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Mit dem Erlös aus der Lehrlingsdisco konn-
ten die Lehrlinge, welche an der Durch-
führung der Disco mitgeholfen hatten, am
11. und 12. Juni 2005 nach Italien fah-
ren. 30 Lehrlinge stiegen in den Bus nach
Garda. Doch in bella Italia scheint nicht
alles so einfach zu sein wie zuhause. 

Alles war bereit für ein schönes Wo-
chenende im Gardaland. Nur zwei Per-
sonen hatten es geschafft, den Treffpunkt
zu verschlafen. Der Chauffeur zeigte sich
gnädig und lud die beiden unterwegs ein.
Später, bei einem kurzen Halt in Bellinzo-
na, eroberten die hungrigen Mägen de-
rer, die kein Frühstück eingepackt hatten,
den Laden der Raststätte. Auf der Wei-
terfahrt offenbarte sich dann der gewal-
tige Unterschied in der Moral der Mo-

torfahrzeugfahrer. Da wurde überholt,
wie es nur möglich war. Links, rechts, im
Slalom alles, was nicht erlaubt ist. Die
Frauen wurden sichtlich aufgeregter,
denn Mailand kam näher. Als der Car
angehalten hatte, stoben schon alle aus-
einander und mischten sich in das mailän-
dische Getümmel. Da bekanntlicherwei-
se ein Pool vor dem Hotel zu finden war,
kauften sich zwei heitere Gesellen ein
Poolkrokodil zum Aufblasen. Möglicher-
weise waren sie Nichtschwimmer und da-
her dem Wasser von Anfang an feindlich
gesonnen.
Der Fahrtweg musste genauer betrachtet
werden. Irgendwie hatte es der Chauf-
feur geschafft, in die falsche Richtung zu
fahren. Nach langer Diskussion, bei der
fast jeder Insasse seinen Senf dazugab,

setzten sich einige Kar-
tenleser durch und lies-
sen den Chauffeur um-
kehren. Siehe da, auf
der Rückfahrt fand man
sogar noch den Grund
für das Fehlverhalten
des Fahrers. Die Aus-
fahrt, die er hätte neh-
men sollen, war ver-
sperrt. Oh bella Italia! 
Kurz und gut, mit grosser
Verspätung kamen wir
beim Hotel an. Nach-
dem die Zimmer bezo-
gen waren und man
sich noch ein wenig
frisch machen konnte,
wurde die Schar zum
Nachtessen gerufen.
Wobei der Ausdruck Es-
sen nur leicht übertrie-

ben war. Vielleicht war es eine ländliche
Spezialität, kalten Braten mit noch kälte-
ren, in Öl triefenden Kartoffeln zu servie-
ren. Jedenfalls waren sich ausser einigen
kulinarischen Banausen alle einig, dass
dieses Essen mindestens eine Woche alt,
wenn nicht schon älter, war. Die Nacht
kam näher und somit auch die Frage: Wo-
hin in den Ausgang? Bleiben wir an der
Hotelbar oder gehen wir ins nächste
Dorf? Es gab unterschiedliche Meinun-
gen. In diesem Sinne überredeten einige
Lernende den Chauffeur, sie in das näch-
ste Dorf zu kutschieren. Einer machte be-
reits darauf aufmerksam, dass, wenn er
am nächsten Morgen nicht auffindbar sei,
er am Strassenrand beim Dorf warte. Die
meisten jedoch blieben in der Nähe des
Hotels und hatten dort ihr Fest. Wieder
ein anderer, der in einem Viererzimmer
schlief, hatte sich eingeschlossen und
schlief friedlich, während seine Zimmer-
nachbarn das halbe Hotel weckten.
Nun, am Morgen sahen alle wieder mehr
oder weniger fit aus. Eher weniger als
mehr, aber das ist Nebensache. Jeden-
falls ging es fast pünktlich ab ins Garda-
land. In Anbetracht einiger Bahnen sah
man schon das eine oder andere Gesicht,
welches sich langsam grün färbte. Trotz
allem hatten alle ihren Spass. Schnell kam
die Heimreise näher. Pünktlich versam-
melten sich alle beim Car, und auch
während dieser Fahrt wurde es der lusti-
gen Truppe nie langweilig.
Die Lehrlingskommission dankt allen Hel-
fern der Disco 2005 und hofft, auch
nächstes Jahr auf euch zählen zu dürfen!

Christian Brenn
Lehrlingskommission

Alfio Santangelo, Diego Crameri, Marina Berther, Florian Möhl, Sil-
vana Ulber, Pirmin Walker (v.l.n.r).

Auflösung Sicherheits-Quiz
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1. Welche Beschwerden können bei ungüns-
tiger Haltung am Bildschirm auftreten?

❑ Krampferscheinungen in Füssen und
Beinen

❑ Magenverstimmung, Atem- und Herzbe-
schwerden 

❑ Augenbrennen, Schmerzen in Kopf,
Nacken, Schultern, Armen und Händen

2. Wie hoch soll mein Arbeitstisch sein, wenn
ich mit geradem Rücken davor sitze?

❑ Meine Unterarme liegen flach auf dem
Arbeitstisch

❑ Meine Ellbogen sind leicht tiefer als die
Tischplatte

❑ Meine Ellbogen sind 5 bis 10 cm höher als
die Tischplatte 

3. Steht mein Bildschirm in der richtigen
Höhe?

❑ Die Oberkante der Bildschirmfläche liegt ca.
5 bis 10 cm unter meiner Augenhöhe

❑ Die Bildschirmhöhe spielt keine grosse Rolle
❑ Die Bildschirm Mitte sollte auf meiner

Augehöhe liegen

4. Wo steht der Bildschirm in den meisten
Fällen am besten?

❑ Leicht links vorne
❑ Gerade vor mir
❑ Leicht rechts vorne

5. Wie soll die Rückenlehne an meinem Stuhl
eingestellt sein?

❑ Hart fixiert, damit ich mich von Zeit zu Zeit
dagegen stemmen kann

❑ Federnd, damit sie die Bewegungen des
Rückens weitgehend mitmacht

❑ Die Einstellung der Rückenlehne spielt
keine Rolle

6. Welches ist die minimale Zeichenhöhe bei
einem Bildschirmabstand von 60–80 cm?

❑ 3–4 mm
❑ 4–5 mm
❑ 5–6 mm

7. Welches ist der häufigste Fehler an Bild-
schirmarbeitsplätzen?

❑ Zu wenig Beinfreiheit
❑ Der Bildschirm steht zu hoch (z.B. auf dem

Rechner)
❑ Der Bildschirm steht gegen das Fenster  

8. Wer hilft mir bei Fragen zu meinem
Bildschirmarbeitsplatz?

❑ Die Sanitätsstelle
❑ Die Personalabteilung
❑ U+S/Arbeitssicherheit 


